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Ntt EndkamiNM
Der Reichstag har gesprochen und ist in die Osterferien

gegangen ! Das deutsche Volk ist von einer Regierungskrise
und einer Neichstagsauflösung und der damit zusammen¬
hängenden politischen Beunruhigung einer Neuwahl ver¬
schont. Der Reichspräsident mutz nicht auf dem Wege der
Notverordnung durch den Reichskanzler einen Teil der
Steuervorlagen in Krafr setzen lassen . Es ist alles parla¬
mentarisch wie am Schnürchen erledigt worden , allerdings
unter ungewöhnlich hartnäckigen Kämpfen . Auch die Mehr¬
heiten, die dabei für das Kabinett erzielt wurden , sind un¬
gewöhnlich , denn es handelte sich manchmal um ganze sechs
Stimmen . Dabei hatten die Parteien alle ihre Reserven
herangeholt , die Abgeordneten telegraphisch in den Reichs¬
tag beordert . Sie kamen mit Schnellzug, Autos und Flug¬
zeug , zum Teil halb krank. Aber die Regie klappte. Der
Erfolg ist bei der Regierung . Er wurde erreicht dadurch,
daß die Deutschnationalen sich ihrem Führer Hugenberg
versagten und zwar waren es meist 30 bis 33 Abgeordnete,
di« für die Regierung und damit gegen den Parteichef
votierten . Auch die Bayern hatten sich eines besseren be¬
sonnen, sie stimmten der Viersteuererhöhung zu, selbst der
bayerische Bauernbund machte mit . Am geringsten war die
Mehrheit bei einer Reihe von Steuergesetzen, so bei der
Tabak - und Zuckersteuer, bei der Minetalwassersteuer , bei
der Umsatzsteuer und schließlich auch bei der Biersteuer , wo
es meist nur Mehrheiten von 6 bis 10 Stimmen gab.
Aber es ist nun vorbei , das grausame Spiel , das eine ganze
Woche mit Abstimmungen sich hinzog und mit Verhand¬
lungen , von denen man nicht wußte , ob sie uns Neuwahlenund allerlei Osterüberraschungen bringen sollten . Das frei¬
lich ist zunächst das einzige befreiende Gefühl, das man bei
der ganzen Sache hat.

Zu der Entscheidungsschlacht im Reichstag hatten sich
451 Abgeordnete ekngefunden. Es fehlten also nur 39 Ab¬
geordnete gegen 69 am Samstag . Von den Regierungs¬
parteien waren die Christlich-nationale Arbeitsgemeinschaft
» nd die Bayerische Dolkspartei vollzählig zur Stelle . Beim
Zentrum fehlten Dr . Kaas , lllitzka und Schlack wegen Krank¬
heit , Jmbusch und Tremmel aus Opposition . Bei der Deut¬
schen Volkspartei fehlte Dr . Kempkes, bei den Demokraten
Dr . Haas , Erkelenz und Meyer , bei der Wirtschaftsparteider Abgeordnete Köster. Bei der Deutschen Bauernpartei
fehlten die Abgeordneten Ederer , Dr . Fehl (München) und
Haindl . Die Deutschnationalen stimmten wieder gespalten.20 ihrer Mitglieder erklärten sich gegen die Viersteuer-
movelle , während 36 dafür waren . Gegen die Tabak - und
Zuckersteuer stimmten 20, gegen die Mineralwassersteuer19 Deutschnationale.

- Zu den einzelnen Steuern kann man ja verschiedener
Meinung sein . Daß im einzelnen gewisse Steuern be¬
anstandet werden können, ergibt sich daraus , daß man viel¬
fach Kompromisse schließen mußte . So ist die Mineral-
wassersteuer ein unglückliches und unsoziales Gebilde. Auchdi« erhöhte Umsatzsteuer ist nicht glücklich. Auf Einzelheiten
dieser neuen Steuern wird noch zurückzukommen sein , wenn
die Vollzugsverordnungen und Ausführungsbestimmungen
vorliegen. Eines freilich — und das ist die Hauptsache —
wurde erreicht : die Ausgleichung des Haushalts und eine
Gewähr für eine Gesundung dieser Finanzen . Noch ein
weiteres : es wurde die Grundlage geschaffen , um ein land¬
wirtschaftliches Hilfs - oder Eesundungsprogramm durch-
zuführen. Denn das Agrarprogramm bildete mit seinen
Zollermächtigungen neben dem Deckungsprogramm die
wesentlichsten Bestandteile all der Kämpfe dieser Wochen.

die Stemrverlmm
Der Regierung wird es nun leichter gehen, den Reichs¬
haushalt für 1930 , der im Mai beraten werden soll, im
Reichstag durchzubringen . Aber auch dort ist mit Kämpfen
zu rechnen , denn die Opposition der Sozialdemokratie und
Kommunisten verfügt im Reichstag über 208 Sitze, wäh¬
rend die Parteien , die hinter der Regierung stehen , keine
geschlossene Mehrheit darstellen . Die Entwicklung hängt
freilich von den Deutschnationalen ab , denn es scheint, daß
sich nach diesen Abstimmungen im Reichstag die Scheidung
der Geister um Hugenburg vollends vollzieht. Haben dochdie Leute um Hugenberg (sie waren allerdings in der
Minderheit innerhalb der Fraktion ) einem Mißtrauens¬
votum der Kommunisten gegen die Regierung zugestimmt.

Mch der Reichsrat stimmt zu
Berlin , 15. April . Der Reichsrat trat heute in seiner

Dienstagssitzung unter dem Vorsitz des Reichsfinanzmini¬
sters Dr . Moldenhauer zu einer Vollsitzung zusammen, die
sich mit den vom Reichstag angenommenen Deckuugsvor-
läge« zu beschäftigen hatte. Ohne Debatte und ohne Ei»
sprach wurden die Vorlagen über Generalhilfszölle , Agrar-
Vorlage mit Junctim , Aenderung der Tabak - und Zucker¬
steuer bei Stimmenthaltung Thüringens genehmigt . Bei
der Biersteuer wurde von NiedsrschlesienEinsprucherhebung
gegen die gesamten Steuervorlage » beantragt . Der Antrag
fand aber keine weitere Unterstützung und auch die Bier¬
steuer wurde bei Stimmenthaltung Thüringens genehmigt.
Ebenso die Vorlage zum Branntweinmonopol , die Mineral¬
wassersteuer und die Aufbringungsumlage.

Bei der Vorlage zur Vorbereitung zur Reichsfinanzrefor » ,
die die Sanierung der Arbeitslosenversicherung , die Herabsetzung
des Zuschusses zur Invalidenversicherung und die gesetzliche Zu¬
sage von Steuersenkungen umfaßt , erklärte der Ausschutzbericht¬
erstatter , preußischer Ministerialdirektor Dr . Brecht, Preußen
habe den Vorbehalt gemacht, datz die jetzt noch offene Frage
der Beitragshöhe zur Arbeitslosenversicherung für den Fall eines
Defizits der Reichsanstalt geklärt weiden müsse . Da diese Klä¬
rung aber auch aus der Initiative des Reichstags hervorgehen
könne, habe Preußen auf einen Einspruch verzichtet und von den
Ausschüssen werde die Genehmigung der Vorlage zur Vorberei¬
tung der Reichsfinanzresorm ohne Einspruch beantragt . Bei
Stimmenthaltung Thüringens wurde auch diese Vorlage ge¬
nehmigt , ebenso wie der Rest der Deckungsvorlagen.

Reichsfiuanzmiuister Dr . Moldenhauer
erwidert , nach seiner Erinnerung habe auch der Reichstag iu
einer Entschließung bestimmt, daß bis zum ersten Juli zu dieser
Frage ein Gesetzentwurf vorgelegt werde . Er gab dann in kurzen
Ausführungen seiner Befriedigung darüber Ausdruck» daß durch
die Zustimmung des Reichsrats nunmehr das gesamte Gesetz-
gebungswerk zur Sanierung der Reichskasse abgeschlossen sei. Die
Gesetze würde « «och heute vom Reichspräsideute » unterzeichnet
werden. Mit diesen Vorlage », mit der Kreugerauleihe und den
Ersparungen werde es gelinge«, die schwebende Schuld so zu
tilgen , daß jene Regierungsschwierigkeiten , wie sie das »er¬
gangene Jahr brachten, nicht wiederkehren werden . Wen » der
Etat nun so verabschiedet wird , wie die Regierung ihn vorgelegt
hat , so werde, wenn nicht außergewöhnliche Verhältnisse ein-
trete », nicht mit einem so großen Defizit zu rechneu sei» wie
im vergangenen Jahre . Das werde zur Stärkung des Regimes,
des Reiches und damit auch der deutschen Wirtschaft beitragen.
Nach der erfolgten Kassensanierung wolle die Regierung i»
nächste » Jahre zu jener Steuersenkung schreiten» aus die di«
Wirtschaft rechne « muß, wenn sie die ihr auferlegten schweren
Lasten tragen und wettbewerbsfähig bleiben soll . — Der Reichs¬
finanzminister dankte dem Reichsrat für die schnelle Erledigungdes schwierigen Eesetzgebungswerkes und schloß dann die Sitzung.

Haltemannschaft ist nun vollzählig an ihren bestimmten Plätzen.Ein Wasserstrahl schießt hinter der Gondel hervor , gleich darauf
ist das Luftschiff ausgewogen . Herr von Schiller gibt mit einem
Sprachrohr das Kommando : Luftschiff marsch ! Langsam schiebt
sich das Schiff, mit dem Heck voraus , aus der Halle durch da» ,Osttor . Immer noch rieselt der Regen , ein ziemlich starker Nord» ,
westwind macht sich bemerkbar. Gleich ist das Luftschiff in die!
Windrichtung gedreht und als letzte besteigen Kapitän Lehman«und Herr von Schiller die Gondel. Ein kurzes, schrilles Glocken»
fignal — und die vier seitlichen Motoren dröhnen ihr Lied.2.12 Uhr letztes Kommando : Luftschiff hoch ! Und die kräftigenHände der Haltemannschaften stoßen mit schnellem Ruck da» !
Schiff iu die Luft . Nach Sekunden ist auch die Heckgondel frei¬geworden und nun donnert „Graf Zeppelin " über unsere Köpfehinweg in rascher Fahrt nach Westen, dem sonnigen Spanienzu. Einen Wunsch geben wir ihm alle mit : Bringe uns Sonneund besseres Wetter mit!

Das Luftschiff über Basel
Basel , 15. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " passierteauf seiner Spanienfahrt um 15.55 Uhr bei strömendem RegenBasel . Das Luftschiff flog wegen der dichten Wolken sehr tief,

so daß es in allen Einzelheiten genau beobachtet werden konnte.

Kmmtim- Kmmim!
Vor sensationelle« Enthüllunge » über die Berliner

Eruudstückskäufe
Man schreibt uns aus Berlin : Der Untersuchungsausschuß de»

Preußischen Landtags zur Prüfung der Mißwirtschaft in de«
Berliner Stadtverwaltung beschäftigt sich schon seit mehr alr
einer Woche mit den Gutsankäusen der Stadt Berlin . Im we¬
sentlichen handelte es sich hierbei um die Millionengeschäfte,
um das den Siemens ' schen Erben gehörende Biesdorf , das für
6,650 Millionen erworben wurde , um das Gut Neu Kladow,
das 11,652 Millionen kostete , um den Erwerb des Fidei -Kom-
miß - Gutes Düpvel und der Kolonie Drei -Linden , die dem Prin¬
zen Leopold von Preußen und seinem Sohne Prinz Sigismund
gehören . Hier betrug der Kaufpreis 11,32g Millionen . Und
schließlich handelte es sich um den Ankauf von Marienseld « und
Schöneiche.

Wenn auch noch die Untersuchungen im vollen Gange find, s»kann man schon jetzt feststellen, daß ein Korruptionsskandal vor¬
liegt , der fast alles Vorhergehende der Acra Böß Lbertrifft . Um
es gleich vorweg zu nehmen : der Oberbürgermeister Böß war
aktiv an diesem Bestechungsskandal nicht beteiligt . Es zeigt sich
nun wieder einmal mehr die Unfähigkeit des Mannes , der in
schwerster Zeit dazu berufen war , die Geschicke Berlins zu leiten.

Fast vier Jahre sind vergangen , seitdem die Doppel -Affäre
die Oeffentlichkeit erregte . Damals , als bekannt wurde , daß Ber¬
lin das Fidei -Kommiß-Eut kaufen wollte, wurden schwere An¬
schuldigungen in der Presse erhoben . So wurde darauf hingewie¬
sen , daß der Verkaufspreis ganz ungerechtfertigt sei , daß die
Stadt durch Einschaltung von verschiedenen Zwischenhändler«
einen Schaden von mehreren Millionen daoontrage . Man hat
damals auch zum Teil durch die Initiative des Oberbürgermei¬
sters Böß Recherchen eingelcitet , die aber zu keinem Ergebnis
geführt haben.

Der große Mann , von dem allein offensichtlich der Erwerb
der Grundstücke für Berlin abbing , war Stadtrat Busch. Er ist
bisher noch nicht in dem Untersuchungsausschuß erschienen. Zu
der Zeit , als man mit den Untersuchungen begann , erklärt«
Busch in einem Interview , datz ihm die Stad ' Berlin späterhin
noch einmal ein Denkmal wegen seiner Grün ickspolitik setzen
werde. Er meinte wohl damit , daß er in ri iger Erkenntnis
der Bedürfnisse der Reichshauprstadt zu einer ^ eit Vorsorge für
den Erwerb von Grundstücken getroffen habe , als diese noch zu
verhältnismäßig billigen Preisen zu haben waren Etwas Rich¬
tiges ist an dieser Einstellung wohl : denn soviel licht fest, daß
die Stadt Berlin in jenen Teilen des Stadtbezirks , die später
für die Bebauung mit Wohnungen in Frage kommen, so große
Erwerbungen getätigt bat , daß eine in Jahren sicher einsetzende
Grundstücksspekulation diese Gelände im Preis nicht mebr boch-
zutreiben vermag , wie es sonst wohl der Fall gewesen wäre.

Nur har Stadtrat Busch bei seiner Erklärung eine Kleinigkeit
unterschlagen : daß die verhältnismäßig billigen Preise zur Zeit
der Erwerbung der genannten Grundstücke durch ihn und seine
Mittelmänner erbeblich verteuert wurden , und zwar offensicht¬
lich zu Gunsten der eigenen Tasche . Bisher zeigte sich bei der
Aufklärung der einzelnen Grundstücksoerkäufe stets dasselbe
Bild ; den tatsächlichen Besitzern der Grundstücke war es nicht
möglich, diese direkt an die Stadt zu verkaufen. Wenn sie mit
Angeboten kamen, so fand Stadtrat Busch, der der Referent der
Erundstückserwerbungen für die Stadt war , stets , datz der Grund»
stücksvreis viel ru teuer sei. Diese Stellungnahme hinderte ihn
allerdings nicht, ein bis zwei Jahre später nicht allein den uv-
sprünglich geforderten Preis zu bezahlen, nein , sogar 50 Pro-
« nt mehr. So sehen die Verdienste des Stadtrat Busch in Wahr-
beit aus ! In Erkenntnis der voraussichtlichen Entwicklung der
Stadt Berlin bat er stets den Ankau' großer Güter befürwortet.
Aber nicht sofort, sondern immer erst dann , wenn zwischen Le«
ersten Angebot und dem endgültigen so viel Zeit gewonnen
war , daß Mittelmänner eingcschoben werden konnten . Diese
Makler und Kaufleute , deren finanzielle Potenz durchaus frag-

.Graf ZtMlins" SpmiiuMkt
Friedrichshofen , IS. April. Das Luftschiff »Graf Zeppe-

fiv" ist heute mittag 2.12 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehman « zur Spaaienfahrt aufgestiegen. An Bord befinde«
sich 18 Passagiere, darunter 8 Gäste. Der̂ Mart wickelte sich
sehr rasch bei strömendem Rege« ^ »«d das Luftschiff ent¬
fernte sich sogleich in westlicher Richtung.

Ueber den Aufstieg des „Graf Zeppelin " geht »ns noch fol¬
gende Schilderung zu:

Ein Blick durch das Fenster : wieder dasselbe Bild wie gestern:
eintönig trommelt der Regen auf die Dächer und lustig plätschert
das Wasser in der Dachrinne . Am 12 Uhr wird es sich entschei¬
den, ob nun doch zur Spanienfahrt ausgestiegen wird . Echo»,»m 11.30 Uhr kommt die Entscheidung : Wir fliegen um 2 Uhr!
Ich versuche die Route zu erfahre », aber selbst Kapitän Leh¬

mann kann dieselbe nicht bestimmt angeben : „Wir können erst
während der Fahrt auf Grund der gefunkten Wettermeldungen
unsere Route festlegen Wahrscheinlich fliegen wir über Süd-
ftankreich, dann hinaus auf das Meer , über die Biskaya , Kap
Finisterre und dann entlang der Westküste Spaniens ." — Um
1 .30 Ahr bin ich in der Halle . Eilig werden noch die letzten
Vorbereitungen zum Start getroffen Der Antriebsmotor in
der E-Eondel für die Erzeugung des elektrischen Stromes scheint
auch unter der naßkalten Witterung zu leiden ; anfänglich faucht
er noch, dann kommt langsam Rhythmus in seinen Lauf . Der
letzte Proviant in Form von Frischgemüse wird noch an Bord
genommen . Die Post ist bereits im Schiff verstaut . Ein Film¬
operateur kurbelt , während 1 .45 Uhr die Passagiere ins Schiff
steigen. Eifrig plaudern die Passagiere mit ihren Angehörigen,
die dicht bei der Gondel alles mit Interesse verfolgen . Die
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würdig war, bekamen billige Kredite von der Stadt zugewiesen
auf Grund eines Ovtionsrechtes. das sie aus die zu verkaufen¬
den Güter besahen. Das Optionsrecht wiederum bekamen sie
von den Verkäufern erstens , weil sie ihnen Darlehen — die¬
selben Gelder, di« sie eben von der Stadt bekommen hatten —
weiter verliehen, selbstverständlich zu einem erheblich höheren
Ẑinssatz ; zweitens , weil sie darzulegen verstanden , daß sie allein

-in der Lage seien , Grundstücke überhaupt an die Stadt ru v- --
ckaufen.

Auf Kosten der Stadt Berlin war man außerordentlich grob-
zügig. Die Verkäufer haben durch das Einschieben von Vermitt¬
lern kein schlechtes Geschäft gemacht ; bekamen sie doch zum Teil
höhere Preise , als sie selbst ursprünglich verlangt batten.

Vorläufig hat sich der Skandal um das Haupt das Srädtrat
Busch verdichtet , der in einer Berliner Klinik krank liegt und
bisher noch nicht vor dem Untersuchungsausschuß erschienen ist.
Die Krankheit des Stadtrat Busch darf man ihm wohl glauben.
Wenn er gefürchtet hätte, daß die gegen ihn erhobenen Beschul¬
digungen zu schweren Bestrafungen führen würden ; wäre es ihm
möglich gewesen zu fliehen ; befand er sich doch zur Zeit der er-

iften Anklageerhebunden im Ausland . Aber die Auffassungen des
Herrn Stadtrat Busch sind überhaupt etwas eigenartig.

Doch der Korruptionsskandal wird noch viel größere Kreise
ziehen. Es steht schon soviel fest, daß in der Berliner Stadt¬
verwaltung eine Reibe von Männern gesehen haben und auch
noch jetzt sitzen , die ebenfalls ihren Profit zu machen suchten.

Beziehung ! Beziehung! Dieses Schlagwort, das einen immer
anrüchigeren Klang bekommt, spielte bei den Erundstücksseschäf-
leu der Stadt Berlin die Hauptrolle. Die Aera Böß war ein«
Aera der Korruptionen, wie sie in der Berliner Stadtverwal¬
tung noch niemals vorgekommen ist, und wie sie der Reichs-
Hauptstadt unwürdig ist . Vier Jahre , nach dem die anrüchige»
Geschäfte getätigt worden sind, ist man plötzlich mit großem Ei¬
fer dabei, sie aufzuklären . Es ist die Aufgabe der Stadtverord¬
neten, sich rechtzeitig um das zu kümmern , was heute allen
offenkundig ist . Es soll nicht verkannt werden , daß seinerzeit bei
den Stadtverordneten selM zum Teil ein heftiger Kampf —
nicht gegen die Eutskäufe der Stadt überhaupt, sondern gegen
Liese Gutskäufe geführt worden ist . Aber die Männer , auf die
es ankam , wußten geschickt die Opposition mundtot zu machen
und ihr Geschäftchen in Sicherheit zu bringen. Genug der Kor¬
ruptionsskandal! Jetzt ist es endlich Zeit , daß mit diesem gan¬
zen System aufgeräumt wird!

Schäme Lage in Kalkum
Kalkutta , 15. April . Als Protestkundgebung gegen die

Verurteilung des Präsidenten der indischen nationalistischen
Bewegung , Jawaharlal Nehru , und des Bürgermeisters
von Kalkutta , Sengupta , ist für heute ein allgemeiner
Trauertag angesetzt worden . Auf den Straßen kam es zu
heftigen Austritten , da die Menge den Verkehr durch Er-
-richtung von Hindernissen zu unterbinden suchte und eine
Anzahl von Straßenbahnwagen in Brand setzte . Die Po¬
lizei hat Panzerwagen für den Streifendienst eingesetzt . Di«
Situation gilt als gespannt . »

Bei der Protestkundgebung gegen die Verurteilung be- »
kannter nationalistischer Führer kam es zu sehr ernsthaften i
Zusammenstößen . Insgesamt mußten 19 Verwundete den ;
Krankenhäusern zugeführt werden . Als die Feuerwehr einen ^
von den Demonstranten in Brand gesetzten Straßenbahn - s
wagen löschen wollte, wurde sie von der Menge mit Stei¬
nen angegriffen . Ein oberer Beamter und zwei Feuer¬
wehrleute wurden schwer, vier leicht verletzt. Die verletzten
Feuerwehrleute sind Europäer.

Menschengetreu geschildert,
in jeder Hinsicht ein Meisterroman ist

kriLclrickAugsbuwer
der nächstens in unserer Zeitung

erscheint

Neues vom Tage
Kroatischer Protest iu Genf

Genf, 15. April . Der kroatische Abgeordnete Dr . Krnje-
witsch hat im Sekretariat des Völlerbundes einen Appell
der kroatische« Nationalversammlung überreicht. Der Appell
richtet sich an die ganze Kulturwelt , in erster Lime an den
Völkerbund und die Staaten , die den Friedensvertrag
unterzeichnet haben , und will deren Aufmerksamkeit aus
die durch das Vorgehen des absoluitistischen Regime« in
Kroatien geschaffene schwere und gefährliche Lage lenken.
Ausführlich wird dargelegt , wie die politischen Rechte an¬
nulliert und die Sicherheit des Eigentums , der Person und
des Lebens in Kroatien vernichtet worden seien . Als Mittel
hierzu dienten Zensur , Internierung vieler katholischer Po¬
litiker , Behandlung politischer Angelegenheiten durch ein
außerordentliches Gericht mit dem Sitz in Belgrad , das
allein an zwei Tagen 38 Personen zu einer Gesamtstrafe
von 166 Jahren verurteilt habe.

Beschleunigung der Saarverhandlungen
Paris , 15. April . Die Vorsitzenden der deutschen und der

französischen Saardelegationen , Staatssekretär z . D. von
Simson und Minister für öffentliche Arbeiten , Pernot.
haben in den letzten Tagen mehrere Besprechungen gehabt.
Diese Besprechungen führten zur Ausarbeitung eines Ar¬
beitsprogramms , das dazu bestimmt ist, den Gang der Ver¬
handlungen zu beschleunigen. Die Erubenkommission und
die Zoll- und Wirtschaftskommission werden unmittelbar
nach der Osterpause zusammentreten, um über Fragen zuberaten , die die beiden Vorsitzenden im gegenseitigen Ein¬
verständnis auf die Tagesordnung gesetzt haben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . April 1938.

— Gründonnerstag . Der Gründonnerstag wird gefeiert,
um der Einsetzung des heiligen Abendmahles zu gedenken.
Er ist ein verhältnismäßig junger Feiertag , denn seine Er¬
hebung zum Festtag geht nur auf das ausgehende 7. Jahr¬
hundert zurück Vis dahin versah der Todestag Christi auch

j die Eedächtnisfunktion des Gründonnerstags . Als Papst
! Leo H . ihn im Jahre 692 in den Festkalender aufnahm.

8piovs auk 866
Roman von Edwin Demel
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(Schluß .)
Da ich jetzt, wo jede Gefahr vorüber war , in ihm l

nur meinen glücklichen Nebenbuhler sah, , war ich nicht son- s
derlich geneigt , ihm Gehör zu schenken. Außerdem hatte s
ich Eile , der Aufforderung des Barons zu folgen . i

„Was wünschen Sie ?" fragte ich ihn , „ doch fassen Sie -
sich tunlichst kurz , da ich nicht viel Zeit habe .

" >
„Ja , ich weiß"

, erwiderte er mit trübseliger Miene , i
„Sie gehen zu meiner Braut , um Ihren Dank zu
empfangen . Ich möchte aber vorher gern noch ein paar !
Worte mit Ihnen darüber sprechen .

" !
Ich stutzte und nahm interessiert Platz : ^
„Also bitte .

"
^

„Ja , wer doch so glücklich sein könnte, ihren Dank zu er- >
werben . Sie hat mir nämlich darüber Vorwürfe gemacht , ;
Laß ich mich aus Rücksicht auf sie verleiten ließ , Ihnen zur :
Herausgabe der Papiere zuzureden. Ich bitte Sie , das !
sollte doch gerade recht schmeichelhaft für sie sein . Das tut l
nicht jeder , daß er des Vaterlandes und seiner Pflicht um '
seiner Geliebten Willen vergißt . Sie hat nun , Sie werden >
es gar nicht glauben wollen , die Verlobung mit mir , den- s
ken Sie nur , mit mir —, aufgelöst und Sie als Beispiel hin - r
gestellt, wie ich eigentlich hätte handeln sollen. Als ob da .
die geringste Ähnlichkeit vorhanden wäre . Ich mußte ja
auf sie Rücksicht nehmen , eben weil ich sie liebe . Sie waren
ihr doch ganz fremd und konnten daher mit Leichtigkeit
ihrem Schicksale gleichgültig gegenüberstehen .

"

Ich mußte lächeln und dacht in meinem Innern : ach,
wenn Du wüßtest . Laut aber sagte ich:

„Das ist allerdings bedauerlich für Sie . Die Frauen
find eben in mancher Beziehung eigentümlich . Doch was
verschafft mir eigentlich die Ehre Ihres Vertrauens ? Ich
bin Ihnen doch ganz fremd . —"

„Das stimmt nicht ganz , denn Sie haben sich um Alice
und ihren Vater große Verdienste erworben . Ich habe Sie
deshalb ins Vertrauen gezogen , weil ich Sie um einen
Dienst bitten wollte .

"

„And der wäre ?"
„Wollen Sie nicht, ich meine natürlich , wenn sich eine

Gelegenheit schicken sollte, ihr ein bißchen zu meinen Gun¬
sten zureden ? "

„Aber was glauben Sie eigentlich"
, rief ich nun ernst¬

lich ärgerlich . „Miß Alice würde dies als eine Taktlosig¬
keit empfinden , was es auch wirklich ist. Ich muß ab¬
lehnen . Wenn ich Ihnen sonst dienen kann . . .

"

„Nein , danke"
, sagte er niedergedrückt. „Sonst brauche

ich nichts . Ich dachte nur , unserer Freundschaft halber .
"

„Die ist noch zu jung . Wir kennen uns doch erst zwei
Tage . Da kann man solche Dienste noch nicht erweisen.

"
Er empfahl sich und ließ mich mit gemischten Empfin¬

dungen zurück. Einesteils tat er mir leid , andernteils
aber jubelte ich innerlich über die gelöste Verlobung und
muß zu meiner Schande gestehen, daß letzteres Gefühl die
lleberhand behielt . Der Mensch ist doch immer Egoist.

Dann begab ich mich zu dem Baron.
Ich wurde schon erwartet , denn Alice trat mir , schön

und frisch wie eine Göttin , mit einem Lächeln entgegen,
das mein Herz höher schlagen ließ . Auch der Baron war
die Liebenswürdigkeit selbst . Er drückte mir kordial die
Hand und schmunzelte ganz eigentümlich . Dann nahmen
wir Platz und tranken einen vortrefflichen Tee, den Alice
uns kredenzte.

Wir unterhielten uns über alle möglichen Dinge , und !
höchst angeregt , so daß eine Stunde wie im Fluge verrann.
Dann erhob sich der Baron mit einer Entschuldigung und
ließ uns allein.

Ich wurde so verlegen wie ein Schuljunge und bedurfte
der ganzen Selbstbeherrschung, um nicht unsinniges Zeug
zusammenzuquatschen.

„Wißen Sie schon , daß ich meine Verlobung mit dem
Earl aufgelöst habe ?" fragte Alice mich plötzlich ganz un¬
vermittelt.

„Ja "
, sagte ich zögernd und berichtete dann meine Zu¬

sammenkunft mit ihm und deutete schließlich ganz zart
seinen Wunsch an , wobei ich einige anerkennende Worte
über seine trefflichen Eigenschaften fallen ließ und schließ¬
lich damit schloß , daß ich jenes Weib , das ihn zum Manne
bekommen werde, glücklich pries.

Sie lauschte mit einem eigentümlichen Lächeln meinen
Worten , um dann die herrlichen Augen voll zu mir aufzu¬
schlagen.

-,3st Ihnen Las Alles ernst , was Sie mir sagen ? " fragte
sie dann in einem Tone , der alle Qualen meiner Seele
aufs neue aufleben ließ.

gab er ihm de« Namen ; Lies coence Domini — Tag de»
Mahles unseres Herrn —. Die an diesem Tage stattfindende
Wiederaufnahme Ausgeschlossener in die Kirchengemeia-
schaft trug ihm auch die Bezeichnung dies absolptionis —
Tag der Lossprechung — ein, weshalb ihn die Elsässer
Antlaßtag (Ablaßtag ) nennen . Es war Sitte , daß die
Wiederaufzunehmenden während der ganzen Fastenzeit iu
Vußgewändern bei jedem Gottesdienst an den Kirchentüren
standen. Am Tage der Wiederaufnahme jedoch schmückten
sie sich hoffnungsfroh mit Frühlingsgrün . Man hieß sie
daher kurzweg die „Grünen " und nannte nach ihnen schließ¬
lich diesen Donnerstag so, wie es heute allgemein gebräuch¬
lich ist . Allerdings taucht dieses Wort erst im 12 . Jahr¬
hundert auf und es ist daher auch möglich , daß eine andere
weitverbreitete Sitte von ehrwürdigem Alter dem Tage
seinen heutigen Namen verschafft hat , die Sitte nämlich,
die ersten jungen Kräuter zu essen, denen man heilend -'
Krast zuschrieb.

Wildbad , 15 . April . (Schwerer Motorradunfall .) Heute
vormittag ^/»8 Uhr stieß bei der hiesigen Easfabrik ein
junger Motorradfahrer aus Sprollenhaus , der mit einem
Soziusfahrer auf dem Weg nach Pforzheim war , um dort .

^
die Führerprüfung zu machen , in rasender Geschwindigkeit
auf ein entgegenkommendes Auto , Las die Gefahr er¬
kannte und rasch angehalten hatte . Mit lebensgefährlichen
Verletzungen wurde der Motorradfahrer , der die richtige
Fahrseite nicht eingehalten hatte , unter dem Auto hervor¬
geholt . Der Soziusfahrer kam mit einer Kopfverletzung
davon . Beide Fahrzeuge sind schwer beschädigt.

Stuttgart , 15 . April . (Abgelehnte Berufung .)
Ministerialrat Dr . Löffler hat einen Ruf ins Reichsmini¬
sterium des Innern abgelehnt . Er wird nach Ablauf seines
Urlaubs wieder in das württ . Kultministerium zurückkehren.

Neue Kirche in Heslach. Um den dringenden Be¬
dürfnissen der Bewohner des südlichen Stadtteils Rechnung
zu tragen , hat sich, wie bereits früher gemeldet, die evange¬
lische Gesamtkirchengemeindeentschlossen, mit der Erstellung
einer neuen Kirche Ecke Böblinger - und Benkendorfstraße
einen schon längst gehegten Plan zu verwirklichen. Die
neue Kreuzkirche — die alte war nur ein Notbehelf —
wird auf dem erhöhten freien Gelände neben dem Süd-
heimer Friedhof erstellt. Die Architektur der Kirche wird
ganz einfach . Die Ausführung erfolgt in Eisenbetonrahmen¬
konstruktion mit Mauerwerkausfachung . Im Hauptgeschotz
befindet sich der Kirchenraum mit insgesamt 556 Sitzplätzen,
einschließlich Empore . An ihn schließt sich der Eemeinde-
saal mit 256 Sitzplätzen an , der durch Schiebewände und
Türen mit dem Kirchenraum verbunden werden kann. Im
Chor befindet sich Altar und Taufstein . Die Orgel ist auf
der Empore untergebracht . Der Turm , der an der Vöb-
lingerstraße aufsteigt und eine Höhe von etwa 25 Meter
aufwsist, ist vollständig ausgenützt.

Eßlingen , 15 . April . (Jubiläum . ) Im Oktober des
Jahres 1840 , als es in Württemberg noch keine Eisen¬
bahnen gab , versammelten sich in Eßlingen über 200 Lehrer,
um einen Verein württembergischer Volksschullehrer z«
gründen . Die nn Jahre 1890 in Eßlingen abgehaltene
Hauptversammlung gestaltete sich , da der Verein auf einen
50jährigen Bestand zurückblicken konnte, zu einem großen,
freudigen Fest. Drei Viertel aller evangelischen Lehrer
waren nun im Verein zusammengeschlossen . Anläßlich des
90jährigen Bestehens des Württ . Lshrer -oereins fand hier
die Vertretertagung statt.

„Warum martern Sie mich so , Alice ?" stieß ich hervor.
„Sie wissen doch ganz genau , wie es um mich bestellt

ist. Haben Sie das letzte Beisammensein schon vergessen ?"
„Nein . Aber ich dachte , Sie hätten schon überwunden .

"
„Wo denken Sie hin"

, rief ich aus , „ich werde nie ver-
dessen können.

"
„Wie kann Sie denn der Besitz eines so einfachen Mäd¬

chens glücklich machen "
, fragte sie zaghaft.

Und nun fiel mir 's wie Schuppen von den Augen . Doch
noch konnte ich es nicht glauben.

„Alice"
, stieß ich hervor , „treiben Sie keinen Spott mit

mir , meine große Liebe zu Ihnen erträgt das nicht .
"

„Es ist kein Spott "
, antwortete sie, jetzt ganz ernst

werdend . „Ich habe Sie abgewiesen und bin Ihnen eine
Genugtuung schuldig . Es war die Liebe zu Ihnen , die michdamals so schroff sein ließ und zu dieser Erkenntnis kam
ich, als ich gefangen und von Ihnen getrennt wurde .

" Und
dann sank sie in meine Arme . Wir küßten uns , daß wir
die Welt vergaßen und das Oeffnen der Tür überhörten.

„Nanu "
, ertönte es jovial hinter uns , „was geht denn

hier hinter meinem Rücken vor ? "
Wir fuhren auseinander und vor uns stand der Baron.
„Verzeih , Liebster", wandte sich Alice zu mir , „ ich habe

Pa schon alles gestanden und er hat meine Wahl gut¬
geheißen, wie er es auch war , der mir zuerst über meine
Gefühle Klarheit gab .

"
„Ich begrüße Sie hiermit als meinen zukünft

Schwiegersohn, und Sie sind mir als solcher wahrh,willkommen . Einen besseren kann ich mir nicht wünsNur
^

ein Punkt wäre noch vor allem anderen zu reg«
Ich sah ziemlich verdutzt drein.
„Einen Arzt als Schwiegersohn wünsche ich nicht",

^ »daher werden Sie Ihren Kontrakt mit der
sellschaft lösen , um sich von nun an meinen Gütern
widmen . Herein ! "

Und die Tür öffnete sich, um den Kapitän , die Offijund selbst den braven Earl einzulassen. Jeder gratulinur Huntington tat es ziemlich bedrückt
„Ja , wenn ich das gewußt hätte —

'
- .

" So ser noch.
Werestschegin und die gefangenen Kulis wurden

einer unbewohnten Stelle Sumatras ausgesetzt, wobei
Russe mir mit der ihm eigenen zynischen Höflick
gratulierte.

„Sie sind der Einzige , der bei der Affäre gewönnest?
hat , sagte re . „Aber Sie haben sich es redlich verdient'

— Ende —
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Heistronm 15 . April . (Erfinder .) Für viele un¬
bekannt ist die Tütsache , daß der Erfinder des Pyranndon
Dr . Friedrich Stolz , der am 6 . Apvil sein 70 . Lebensjahr
vollendet hat , ein geborener Heilbronner ist. Der Vater,
1825 geboren , war Chemiker und Apotheker in Kupferzell,
verheiratete mit einer geborenen Gerstner aus Jux , fie¬
delte nach Heilbronn über und hier wurden dem Ehepaar«
«ine Tochter und zwei Söhne geboren , deren ältester
F̂riedrich sich mit einer Tochter des verstorbenen Rechts-!
anwalts Kerler verheiratete . Er war Chemiker und steht
nun feit 40 Jahren im Dienste der Höchster Farbwerke,
JE . Farben , wo ihm die Erfindung des Pyramidon ge¬
lungen ist, das zu einem Allgemein-Heilmittel bei Kopf¬
schmerzen längst geworden ist.

Göppingen , 15 . April . (Angeschossen . ) Der ISjäh-
rtge Erich Krämer aus Göppingen schoß aus einem Re¬
volver auf ein 19jähriges Mädchen namens Stohrer von
Faurndau , gebürtig aus Hohenstaufen , das sich mit dem!
Fahrrad aus dem Heimweg befand . Der Täter gab zwei
Schüsse ab , wovon einer das Mädchen streifte, während ihm
der andere in den Leib ging , so daß es ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Die Verletzungen find jedoch leich-

Art

Sulgen OA . Oberndorf , 15. April . (Aus Unvorsich¬
tigkeit erschossen .) Am Samstag vormittag spielten
die Kinder des Landwirts Matthias Lauble in Hinter-
sulgen im Schopfe des Nachbarhauses . Der 6jährige Soh«
des Lauble fand in einer Schachtel einen geladenen Re¬
volver , der sich entlud . Die Kugel ging durch den Kopf
seines 3jährigen Schwesterchens, das nach zwei Stunden au
der schweren Verletzung starb.

Schwenningen , 15 . April . (27 Kandidaten . ) Der
Meldetermin für die hiesige Stadtvorstandswahl ist am
Sonntag abgelaufen . Im Gemeinderat wurde die Ve-
werberliste bekanntgegeben. Beworben haben sich 27 Kan¬
didaten , darunter 11 aus Württemberg . Ihre Namen sind:
Regierungsrat Dr . Kurt Benz , Landesgewerbeamt Stutt¬
gart : Regierungsrat Dr . Richard Dederer , Hauptversor¬
gungsamt Stuttgart ; Dr . Otto Gönnewein , Regierungsrat
beim Oberamt in Heilbronn : Dr . Joseph Ferdinand Heukes-
hoven beim Arbeitsamt in Ludwigsburg : Rechtsanwalt
Dr . Mederle , Rottweil ; Rechtsanwalt Neßler , Spaichingen:
Regierungsbaumeister Wilhelm Remppis , Nürtingen : Her¬
mann Rommel , Stadtschul theitz in Balingen : Dr . Rühling,
Syndikus bei der Siidd . Treuhand A. -E . , Stuttgart : Dr.
Gerhard Sigloch bei der Schwäb . Treuhand A.-E . , Stutt¬
gart : Otto Vollmer , Heilbronn , M . d. L. Aus dem benach¬
barten Baden meldete sich Dr . Booz, Bürgermeister in
Bühlertal bei Baden -Baden . Die übrigen Bewerbe« stam¬
men aus dem übrigen Reich.

Ochsenhausen OÄ . Viberach, 15 . April . (Blitzschlag .)
Bei dem Gewitter am letzten Samstag wurde ein Motor¬
rad vom Blitz getroffen , so daß es verbrannte.

Bo« Allgäu , 15 . April. (Viel Schnee .) Von der
Echwarzwasserhütte, die von der württembergischen Polizei¬
wehr errichtet wurde , wird am Dienstag abend gemeldet:
SO Zentimeter Neuschnee, 2 Grad Kälte, es schneit weiter.

Hauptversammlung des
Schwäb . Sängerbundes

2000 schwäbische Sänger anwesend
Debatte über das Preissinsen

Lchwenninge«, 13. April . Der Schwäbische Sängerbund hielt
am Samstag und Sonntag seine diesjährige Hauptversamm¬
lung in Schwenningen ab . Die Bundesmitglieder erschienen in
sehr grober Anzahl , so daß die gastfrei zur Verfügung gestellten
Quartiere kaum ausreichten . Am Samstag fand sich unter dem

Vorsitz des Vundesvräsidenren Oberbürgermeister Jäkle , Heiven-
beim , der gesamte Ausschuß - Beim Begrübungsabend begrübt«
der Vorstand des Frohsinns , Stadttierarzt Dr . Schlenker, ini Na¬
men der drei Schwenninger Bundesvereine die auswärtigen
Sänger , den Bundesvrästdenten und die Mitglieder des Hauvt-
ausschusses . Eemeinderat Fleig , der stellvertretende Stadrvor-
stand, hob besonders hervor , datz die Stadtvorstandswahl der
Sangerbundestagung wegen verschoben worden sei . Der ehema¬
lige Stadtvorstand , Oberbürgermeister Dr . Lang von Lange»,erinnerte daran , Lab er selbst die Sänger vor Jahresfrist ein¬
geladen habe . Auch im Sängerleben sab es Kämpfe auszukech-
ten . Man müsse es nur verstehen, sich Glück und Unglück dienst¬
bar zu machen und Widerstände abzuschütteln. Der Bundesvrä-
fident, Oberbürgermeister Jäckle- Heidenbeim , feierte Schwen¬
ningen als Gralsburg des Liedes , wo man arbeite und singe
und mitbelfe , die Klufr zwischen den Parteien und Stände»
durch geistige Güter zu Überdrücken . Zwischen den Reden wettei¬
ferten die drei Schwenninger Bundesvereine „Eintracht "

, „Froh¬
sinn"

, „Liederkranz " und die Stadtmusik miteinander , den Gä¬
sten Proben ihrer hoben künstlerischen Leistungsfähigkeit zu ge¬
ben. Die am Sonntag abgebaltenen Mitgliederversammlung be¬
gann mit dem Bericht des Präsidenten über das Geschäftsjahr
1929 . Dieses brachte durch die Finanzkarastrophe dem Deutschen
Sängerbund niederschmetternde Ergebnisse, aber auch einen Hö¬
hepunkt, wie das lllmer Fest, dessen Leitung und Organisation
in jeder Hinsicht zufriedenstellend gewesen seien. Auch die musi¬
kalische Anordnung , vor allem die Sonderkonzerte , hätten den
hoben Beifall der Sängerschaft gefunden . Ueber die Frage , ob
und in welcher Form in Zukunft Preissingen stattfinden sollten,
seien die Meinungen geteilt , doch sei in lllm ein für Würt¬
temberg annehmbarer „goldener Mittelweg " gefunden worden.
Präsident Jäkle machte weiterhin die statistischen Angaben über
die Zahl der Bundesvereine : 1104 , der aktiven und passiven
Mitglieder : 46 878 und 83SOO, über Ehrungen wie des Oberr - -
allehrers a . D . Hermann Bäuchle-Eblingen , für fünfzigjährige
ununterbrochene Dirigententätigkeit . Schließlich wurden elf An¬
träge der Mitglieder behandelt , die teils angenommen , teils ab¬
gelehnt , teils zurückgestelll wurden . Hierbei entspann sich eine
lebhafte Debatte über die Frage , ob bei Preissingen die erreichte
Punktezabl der Vereine bekanntgegeben werden soll und ob die
preisgekrönten Vereine in der Reihenfolge der Punktezahl auf¬
geführt werden sollten. Ein grober Zahl der Versammlung neigt
zu der Auffassung, das Preisfingen überhaupt auszugeben. Auch
dieArt , wie die Leistungen der Vereine von einzelnen Preis¬
richtern begutachtet wurden , fand lebhafte Ablehnung in den
Reihen der Versammlung . Angenommen wurde ein Komvromiß-
antrag , wonach in Zukunft in der Mitgliederversammlung Ver¬
eine bis zu 100 Mann einen Vertreter , solche mit mehr Mit¬
gliedern zwei Vertreter erhalten sollen.

Dem Zementwerk Münsingen
droht Auflösung

Münsing ««, 15. Avril . Dem Wirtschaftsleben der Oberamts¬
stadt Münsingen droht ernste Gefahr . Wie der „Reuilinger Ge¬
neralanzeiger " erfährt , beabsichtigt das Südd . Portlandzement¬
syndikat die Münsinger Zementwerke vollkommen stillzulegen.
Damit würden 180 bis 200 Arbeiter zur Entlassung kommen, so
daß die Stadt einer schweren und geradezu unerträglichen Bela-
stung ausgesetzt würde . Da die Zementwerke , die auf eine jähr¬
liche Produktion von 700 000 Zentner eingerichtet sind , der ein¬
zige Großbetrieb , der Lebensnerv und dis einzige gröbere Steu¬
erquelle sind , würde sich die Stillegung katastrophal auswirken.
Das Münsinger Wirtschaftsleben würde zum Erlahmen kommen.
Die Stadtverwaltung hat bereits Schritte unternommen , um die
Stillegung zu verhindern . In dieser Woche sollen beim Würrt . Fi¬
nanzministerium mir dem Zementjyndikat Verhandlungen dar¬
über stattfinden , in welcher Weise die Stillegung der Werke, die
aus Gründen der Rationalisierung erfolgen soll, verhindert wer¬
den könnte. Würden die Zementwerke stillgelegt , so könnte die
kleine Oberamtsstadt mit den jetzigen Steuersätzen ihre öffent¬
lichen Aufgaben nicht mehr bestreiten . Der Umlagesatz, der au¬
genblicklich 21 Prozent beträgt , mlltzre am mindestens 28 Pro¬
zent erhöht werden, eine Maßnahme , die sich auf die Steuerzah¬
ler katastrophal auswirken würde . Verhängnisvoll ist die wirt¬

schaftliche Lage der Stadt auch dadurch, daß das Barackenlager,
das , u Friedellszeiten der Stadt einen groben AntfiH und Auf¬
schwung gab , beute öde und leer steht.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 15. Avril
Zugetrieden : 23 Ochsen . 20 Bullen . 277 Jungbullen , 300

Jungrinder . 114 Kühe . 1458 Kälber . 2251 Schweine. 11 Schafe.
Unverkauft : 10 Bullen . 40 Junsrinder , 250 Schweine.

Ochsen: ausgem . 51—53 , vollkl . 46—49.
Bullen: ausgem . 49—51 . vollfl 46—48 . fl . 44—45.
Jungrinder: ausgem . 53—56 . vollfl . 48—52 . fl . 45—47.
Kühe: ausgem . 40—46, vollfl . 31—37 . fl . 24—29, ger. 18

bis 23.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 82—85, mittl . 78

bis 8V . ger . 60—70.
Schweine: über 300 Pfd . 67- 68 , von 240- 300 Pfd . 87

bis 69 . von 200—240 Pfd . 67—70 . von 160- 200 Pfd . 86—88.
von 120—160 und unter 120 Pfd . 64—66 , Sauen 52— 6̂1.

Verlauf : Großvieh mäßig - Ueberstand . Kälber mäßig belebt,
Schweine ruhig Ueberstand-.

Viebvreife. Ravensburg : Anstellrinder 180—440, Kalbel»
340- 600 M . — Winterlingen: Kühe 450—580 , Kalbel«
460—600 . Junsrinder 250—450 . Kalbin 800 Mark.

Schwemevreijc . Kirchheim u . T: Milchschweine 30—50.
Läufer 80—90 M . — Ravensburg: Ferkel 35—48 , Läufer
50—70 M . — Saulgau: Ferkel 43—54 Mark.

Gestorbene
Unterlengenhardt: I . Fr . Kappler, Schultheiß a. D.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge des Tiefdrucks über dem Festland ist für Do» ,

nerstag immer noch bedecktes und auch zu Niederschlä« »geneigtes Wetter zu erwarten .
" ^

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei »,
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Bollmer.
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Geschäftlich« Mitteilungen
Die 144 Stundeufahrt ans dem Niirburgring vom 7- bis

13. April 1930 muß als erste wirkliche Eebrauchsprüfung
großen Stils gewertet werben . Keine frisierten Werk¬
maschinen, sondern Original -Serienräder , wahllos vom
A .D .A .C . einem der Fabriklager entnommenen , starteten.
Die Beanspruchung der fabrikneuen Serienmotore war
eine enorme . 6 Tage und 6 Nächte ohne Pause hatten die
Motoren zu laufen . Die bekannte Strecke des Nürburq-ringes mit ihren zahlreichen Kurven und gewaltigen Stei¬
gungen stellte außerordentlich hohe Anforderungen an die
Fahrzeuge . Sie werden spielend gemeistert . Die Fahrer
müssen häufig wechseln , denn nie war ein Rennen oder eine
Zuverlässigkeitsfahrt so aufreibend . Die beiden Triumph-
Serien -Maschinen laufen am letzten Tage so gleichmäßig,
so ausdauernd , so pünktlich wie am ersten . Denkbar
schärfste Kontrolle der Fahrtzeiten bei Tag und Nacht,
peinlichste lleberprüfung aller Einzelteile durch die Funk¬
tionäre sorgen dafür , daß jeder Austausch, jede Reparatur
nur mit Strafpunkten möglich ist. Nach 144 Stunden sind
beide Triumph -Maschinen ohne Strafpunkte am Ziel.
Triumph hat als einzige deutsche Marke bei einer Betei¬
ligung von mehr als einer Maschine keinen Ausfall , keinen
Strafpunkt und erhält zwei goldene Medaillen.
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Muwoisioplo venH'eillng : I». Scdsuoo. Mtensteig
3m Handelsregister

rde heute bei der Firma Karl Kallenbach L SöhneG. in Altensteig eingetragen : Hans Kurt Rose ist
Wirkung vom 31 . März 1930 als Vorstand der Gesell¬

st ausgeschieden , an seiner Stelle ist bestellt : Wilhelm
bgay, Fabrikdirektor in Altensteig.
ven 13 . April 1930.

Württ. Amtsgericht Nagold.
Weitere

NkllMW Ms NM
Nimm, entgegen

M. Schrrierle . Altensteig.

Altensteig . s
Heute frisch eingetroffe» : z

—

Cabliau ohne Kopf 1 Pfd.
Schellfisch mittel 1 Pfd.
Schellfisch große 1 Pfd.
Fischfilet dratferlig 1 Pfd.
Stockfische 1 Pfd.

bei

30 bis 35 Pfg.
40 Pfg.
45 Pfg.
50 Pfg.
40 Pfg.

10 Mossn 4 bisrtll
lkr L-ue» ««vioot «loreb ^ opü»oilloL No»«».
VirU «l«r» o>»r NrSßNgv pklsnisn

, 0 8tü - I« io 10 KN . 4 .- . io
w kn . rr Stü- i- i» r- 5^ ° kn . lo .- -.

LI»tt«rro « » io - »-«Li» !« --» So- t«->- 1 StSoll KN . 0.71.
10 8tüek kdl . 7,—. ^ « Lt V», « -,»S «»vdsr»mwr«»se>» i . v. 8 .. 75- IOOcwkro ^ Sd». 1A . KAI. 1.7,
105t . k -4. 1? .—. 100- 140 «» l8t . kAL —. 108t. k -4. 1- «—

rremerro »« ». 160- 200 « ° - 1 Stück k- l . 4.—^
VmterdLrt « ülLteostnuöe », 10 KAI. 4.—v
Läelöndlleur 10 8tück in 10 KN . S.—.

z« i« ?ü»o-« virö nu - -k- - t,e w-t I4-0-« ,.
b. -« i«boo- e e-u-k- r«. E ««e- ° Xo °bo«b- ,« .

eot« äolcook . v«st» plloorieU ? z« klüb«r.
^ ck̂ d«»» r> Moit -i«- t«r N»opt>«« t»Ioe üb«r ko »«o Oku-
b»uo>«. 8»m«r- i«o. r ->blooilb - erro o»v . out koitor-

Q . »,. V. X.» N»n»»«t »I»,
kl »» »!, «»«» , köoigspiolr 84

Chr. Burghard jr. ck 11 ? ^ im Karfreitags - u. Sonntags-Z-i nummer erbittenwir unsfrühzesttg
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velanntmachuilg.
Die Geschäftsräume des Finanzamts sind am

Sstersamstag. den1». April ds. 3r.
geschloffen.

Airranznml Altenfteig.
Städt . Forstamt Altenfteig

Schichtnutz - und
Brennholz -Verkäufe.

Am Dienstag , den 22. April 1S30, nachm . 2 Uhr auf
dem Rathaus in Altensteig aus Hirschgraben, Vorderer
Hessenteich , Oberer Turmrain , Eselich , Priemen , Rieskopf,
Unteres Schnackenloch, Untere Tannbachhalde , Obere
Sommerhalde , Brennholz und Scheidholz aus der Försterei
Altensteig.

Rm. : Buchen 12 Prügel , 1 Anbruch ; Nadelholz 8 Rntz-
scheiter (Schindelholz ) , 33 Prügel , 287 Anbruch»
4 Haufen und 2g Flächenlose Nadelholzreifig, geschätzt

zu 28W Wellen.

Am Donnerstag» den 24. April 1830 , nachm. 2 Uhr auf
dem Rathaus in Altensteig aus Priemen, Vorderpriemen,
Eselsweg und Reute

Echeidholz Rm. : 3 Buchenprügel, 187 Forche« Roller»
2 m lang (zu Schindelholz geeignet), 188 Radelholz-
prügel, 22 Anbruch, 17 Flächenlose Reisig, geschätzt

zu S3V Wellen.
Losverzeichnisse durch das Stadtschultheitzenamt.

Altensteig»

empfehle:
Säße Orangen . . . 1 Pfand 25 H , 3 Pfund 78 L
Blutorange « . . . 1 Pfund 38 H , 3 Pfund 85 L
spanische Blutorangen 1 Pfund 35 3 Pfund 1 -H

Neue Pflaumen , 1 Pfund 55, 68 70, 88
Misch-Obst (6 Sorten ) , 1 Pfund 75, 88 ^
Dampfäpfel, amerik ., 1 Pfund 1.1V, 1.28 -K
Aprikosen, kaliforn. , 1 Pfund 1.2V» 1.5V -1l

— Billigere Eemüse - Konferven —
Fabrikat Braunschweig in grober Auswahl

Flaschenweine rot u. weih 1928er
in ^/«-Liter-Flaschen von 5V ^ an
in I -Liter-Flaschen von 75 L au

Kaffee, stets frisch gebrannt, vorzügliche Mischungen
1 Pfund 2.48, 2.88, 3.—. 3.2V , 3.5V , 3.88 «1t

Schokolade:
« ollmilch . . . 108 Er. Tafel 28 L . 3 Tafeln 75 ^
Block und Lrtzme 1VV Er. Tafel 25 3 Tafeln 7V ^
Erdnub . . . . 1VV Er. Tafel 24 3 Tafeln 7V ^

Fst. säst. Schweizer - und Emmentalerkäse
Emmentaler ohne Rinde in Carton und Anschnitt

Edamer Holländer und Kräuterkäse
Wächter Romadour, in Laibchen, 78, 75 ^

2V u. 48 °/« Romadour, in Laibchen, 3V, 4V ^
fst. 25 u. 48 °/« Romadour , in Staniol , 1 Pfd . 8V L bis 1 -1t
fst. 28 °/« Stangenkäse . >/-—' /> reis, 1 Pfund 45, 58, 88 L

Fst . Molkerei - Sützrahm - Butter
in - /. , 1 Pfund , 1.88- 2.— -1t

MN s pporenl Nsvsn
Chr. Burghard jr.
Orauv Uasrv

erhaltenNaturfarbe u . Jugend-
frische ohne zu färben. Seit
20 Jahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.
Sanitas , Zirndorf / Bay.

Fürlherstr . 30.

mit Aufdruck
liefert rasch und billig die

D.«1eruMe»Mrrl«!erei,
Altensteig j

Ein neuwertiges

MMrot
Marke „ Zündapp "

setzt dem
Verkauf aus.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zirka 40 Zentner gut ein-
gebrachtes

Ackerheu
verkauft.
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Farben
O ^le
2acke
Pinsel
Bohnerwachs
Wagenfett
Schuhfeit
Conf. Fett
Motorenöl
Karbolineum usw.

^ empfiehlt

kdr. Kirn. MirrnU.
Altensteig.
tlö . Ein gutes

Fahrrad
hat um 50 »cki zu verkaufen

Der Obige.

Ich suche für mittleren
Haushalt in Tübingen ehr¬
liches, fleißiges

MlidKm
15— 17 jährig. Borzustellen
bei Missionar E . Seeger,
Nagold , beim Bereinshaus.

Habe an Wiederverkäufer
lausend abzugeben

MklM - M
Evtl, richte auch geg. Sicher¬
heit Nestergeschäst ein.

Awraqen an
Schließfach 58, Pößneck.

Bllllfrische
Seefische

treffen heute in schwerster
Eispackung ein!

Kopfloser SP7
Eabliau Pfd . Sei ^

Schellfische Pfd . 45^

Merlan Pfd . 50^

Goldbarsch Pfd. 58^

Fisch -Filet Pfd. 55^
^ Feine weißfleischige
Bismarckheringe « e»
Rollmops Literd . 08 L

4 Literdose 3.50
Frisch gewässerle
Stockfische Pfd.
Bismarckheringe
feine Majonaise -a 20

Dose L»
Heringssalat « x-

V« Pfund LriL

1.

mc
6 ^ 1-

pirosk

i

Verkaufe 14 Stück

Tauben
Starblaffen

H.Benz,Nagold,Marktstr . 34

K « »» möge , ge »»ini,n M

lilsmii- sStssts-s l-ottekie
Lisiiungsii- glnn 23. und 23. »pril

330402 ^iesvlnne nnd 2
« iirli - Igs. in« It. g 3 du» pinn , » .

2 MSiiLvnsn
»suptgs . inns und ?rtmi«n Nsril

sooooo
200000
200000
moooo

— » l-sst jsdes r . sitö l-0S »evrinsl —
I IVisrtd l 3»Id»s

3 8 , 2 24 »»^

Ltsatl . l.o11erle-ktnn«bML
Usflrisir. L uvä ^oorKrtr. 1

kostLelleellicovto 811t . 24Ü90

IM

80 vsrrvsiislt « srclsn 8K
auck sekon mal vor lkrsa
Lokuksngsstsstcksn dsdsn.
soksrnLis nickt susnskms»
los Pilo vsrvsncisn.

I lls gibt immsr nock Lokud»
l orsmss , clis sin minutsn-
s lsngss Sürsisn srtorcksrn

unck — ckook ksinsn SIsnr
! gsdsn . Ssi Pilo gsnügsn
! ckrsi Sürstsnstricks , cisnn

8 - 8S - S
! istclisLckukersmsmltclsm
groksn Sskslt sn tiart»

l glanrstottsn.

23/Z

K
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Eisenbach.

Wir beehren uns , Perwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Ostermontag , den 21 . April 1930
im Gasthaus zum „ Hirsch" in Urnagold statt¬
findenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

K
sr
G
K
kZ

Mrl Vautt
Sohn des

Ehr . Bauer , Holzhauer
in Eisenbach

seine Braut

« e SlUmeM
Kirchgang ' /« 12 Uhr in Urnagold.

K
8
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kS
W
V
El
K
K
K
W
K
K
K
K
K
K
K
kV

IRA vH Fl/ » oder brennendrotes Gesichtwirken unfein. AnL»>V »v wlrliames Mittel daaeaen ist die tüblend «.
relzmlldernde und schneelg-weib « Orerns

LsaN «!», auch als herrllch duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet.
Nrberraschender Erfolg, Tube 1 Ml., wirlfam unlerstüU durch Leodor-
Edelfeife , Stück so Ps. 2» allen Chlorodont-Verlaussstellen zu haben.

kür Sie kszlkiirkit
Is 20°/o-ig. Limburger -Käse, Laibch . b. Pfd. n. Aß ^

Emmentaler -, Kräuter -, Delikateß -Käse
Emmentaler ohne Rinde 6/6 Karton 225 gr

netto nur 84 ^
^ >88 kl8N88Ü8l8 Pfd . 54 , 65 . 80 . 90 , S5 ^

» kwi -mseesi ^ ni
Pfd . 55 , 60 . 70. 80 . 90 ^

IS . SMSPI8 . Seswsmssvttmsn
Standardmarke Pfd . nur / 2 ^

Eier Tafelbutter
billigst

Mein

Schmerle
samt Schöpfte

1,8 Ar am Gansberg habe
ich zu verkaufen oder zu
verpachte «.

A . Flächer , Altensteiq.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Gründonnerstag , 17 . April.
Abendmahlsgottesdienst
nachmittags 5 Uhr in der
Kirche.

Karfreitag , 18 . April, Vor¬
mittags - Gottesdienst um
V2IO Uhr mit Passions¬
predigt und Abendmahls¬
feier. Lied 187.

Nachmittags 5 Uhr Gesangs¬
gottesdienst in der Kirche.

Kirchenopfer am Karfreitag
für die kirchliche Hilfskasse.

Wer will
frischer Gemüse

haben, der komme morgen auf
den Marktplatz, da gibts
l« . Blumenkohl , Kopfsalat
Spinat , weiße Rettiche,
Gurken usw . , sowie alle
Arten Setzlinge.
Iran Keck aus Nagold

l^ SOl .0« Udi0Ust16L6ekV
L . 6 K. s . n.

5ckeuen Lie kick nickt einige
mekc surrugeden

rük 7S NIK. »rli »lt«n 8i « solion d»»
k«isl « « i0-» «» snr »d Mr. 14 <4 mit

und vUmn » «rsikung lvunlo,»
LontinontuI ) u . krunl-orussnduno.

Osr rum edsl« siäiÄ<I vsivisndsts Nndinsn
tst sus erstk >s«Ligsm Noiirmstsrislund von

«fstklssslgs- esstigksN . Nn »II« N Verbindung « »r«IIon I,t »r roloklieb v»r»tLr>«4und Selnktung,proben von 1» Beninern Kuben »n, Nebnien nickt de » ve-rlngrte ru ändern vermarkt . äNss vesitsrs irt in uneersm neu« , Xntaloo 130 rulesen , « sieben « ir ibnsn gern grslis und sronko rusendsn . ssebrräder , ltsbm-scbinonund Summirsitsn Mil unserer über M dsbrs gesotriicb osscbütrten Werk» kdekvewsind In kekrradkandlungen nlekt » rkLItlirk , sondern nur von uns oder unserenVertretern , öistisr überbiiiiion üdsi« eiüssbrrSdsr velistert. Vas konnten « Ir « obi
nimmsrmskr, « snn Ldsi« si0r»d nickt gut und billig « Sr.

kckeliveik -vecksi ' , Veuttrii -Vsttenderg 175 »
_ rskrrsddau - I.sistungsiskigi«ort pro IVooks 1000 üdei « siS-Nsdsr
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